
[)as Buch 1St e1MN wahres Sammelsurium VO skurrilen Szenen, köstlichem
Humor un: Tiefgründigkeıt, VO erstaunlichen Eintällen un: eiınem höchst
amusanten Vokabular. Hıtlers „Meın Kampft“ bezeichnet als das „Buch
MIt dem pechschwarzen Eiınband 1n Vaters Gıftschrank“, das be]1 einem
Umzug 1mM „Ochserkübel“ andete. Wenn mı1t Grofßvater Fischel
Schabbes 1NSs „‚Stibl‘ oINg, sah OFT LLUTr selten eınen Kaftan der Schtray-
mel Der Volks- un Betriebswirt Koger Reıiss bewelılst, da{ß CS sehr ohl
möglıch ISt, 1n der jüdıschen TIradıtion tief eingebettet leiben un: Z_

dem e1ın emanzıpıerter W asSs ımmer Ial auch diesem Wort verstehen
INAS — Jude se1n, WwW1e€e ıhm selıne Großeltern Fischel un: Chaye VOIL-

gelebt haben Marıa Stiefl-Cermak, Freiburg

Gottftried Vanonıi/Bernhard Heıininger, Das Reich Gottes. Perspektiven
des Alten un: Neuen Testaments. Die Neue Echter Bıbel Themen,
Echter Verlag, Würzburg 2002 136 Seıiten.

Das Reich (sottes bildet 1m Ersten un: 1 Neuen Testament eın zentrales
Thema Es erd als VO (ZOt1 aufgebaute un: regierte Realität un: als auch
menschlich och auszuweıltende Größe geschildert. Di1e Menschen werden
aufgefordert, sıch dem Eınen, auch 1ın der Welt wohnenden un: wiırkenden
Herrschergott unterwerten. Gottfried Vanonı untersucht die Reich-
Gottes-Aussagen 1m Ersten; Bernhard Heinınger 1m Neuen Testament. Als
zuLe Kenner der hebräischen, aramäıschen un griechischen rtexte un ıh-
EGE Zusammenhänge können SI mehrere tradıtionelle Falschübersetzungen
korrigieren.
Gottfried Vanon1 analysıert zunächst dıe das Reich (Csottes andeutenden
un 1n vielen Wortkombinationen auftscheinenden Parallel-Begriffe m- [-
un m-sch-L[. Beide Begrifftfe weısen auf die Herrschaft Gottes hın „und 71e-
len VO Anfang auf den HWH-Dienst“ (16) Wıchtige Deutestellen ZAUT

Charakterisierung der Königsherrschaft (zottes tinden sıch 1n E x 15 Jes
un 62, Jjer 10; Micha 3, Zef Sn Sach un 1n vielen anderen Propheten-

stellen. Der ewı1ge israelıtische Gott-König 1St emnach den OÖöttern aller
Völker überlegen un: wirkt sowohl 1m Hımmel als auch mıtten 1m Volk KFE
rael Seiıne Herrschaft dehnt sıch auf alle Völker A4US (23-29) uch 1m Psal-
menbuch 1St das Reich (3ottes vielfältig thematisıiert (29-41) Die Herrschaft
Gottes umta{ßt das All Als Herrscher 1STt (SOT „eın solidarıscher GG (43)
Es 1STt sehr begrüfßenswert, da{ß Vanon1ı auch griechische Überlieferungen
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der Tora beachtet. x 153 („der Herr 1st e1in Krieger“) wırd VO der
Septuagıinta gedeutet als „Der Herr 1St eıner, der Krıege zerschlägt.“ Diese
Übersetzung wırd auch in Jdt 162 aufgegriffen (45) Beim zweıten Deu-
tungsdurchgang geht Vanon1 die Begleitwörter Z Herrschaft
(zottes. Eıne Hauptaussage des 1St „Gott wohnt 1mM Himmel un iNnmı1t-
ten Seines Volkes, wobel die Trauernden Seines Volkes un: der Menschheit
bevorzugt werden. Gott 1St nahe, immer Er angerufen wırd“ (51 6)
HeıiningerCIdiese These VO her. Laut seinen Forschungen
1St „die theologische Mıtte der Verkündigung Jesu dıe Gegenwart der (3061:
tesherrschaft“. ber die Gottesherrschaft erd auch 1mM „ nOoch keines-
falls als vollendet dargestellt“ un: „dıe Bıtte das Kommen des Reiches
(JOttes-” mehrtach ausgesprochen (92 1 Die ntl Aussagen werden VO

Heıinıinger zunächst MIif Ziıtaten und Deutungen vorchristlicher apokalypti-
scher Texte 1in die Bedeutungsnähe gebracht. In diesen Texten wırd darge-
legt, W1€e die Endherrschaft (zottes nde der Zeıten aufgerichtet werden
wırd Dabe] spielen die Verdrängung S5atans, erfolgreiche Krıege die
Heıden, die Übertragung der Herrschaft ber die remden Völker und dıe
Errichtung der reinen Königswelt (sottes eıne besondere Rolle amonen-
austreibungen un: Krankenheilungen durch Jesus sınd Ausdruck dafür,
da{fß das Reich (Sottes bereıts gekommen 1St (EKkg Es geht dabei aber
„nıcht den unıversalen Einbruch des Reiches (sottes 1n die Welt, SOINl-

ern (Gsottes Herrschaft 1mM Fragment, ıhr punktuelles Autblitzen 1m
Hıer und Jetzt” (76) Die dazugehörende sachgerechte Übersetzung VO Lk
1721 durch Heıinıinger lautet: „Dıie Gottesherrschaft 1St 1m Einfluß%bereich
(oder 1mM Verfügungsbereich) VO euch“ (Z9)
Laut Heıinıinger sind die ntl Gleichnisse „sprachliche Medien, MIt deren
Hıltfe Jesus seinen Hörerinnen un: Horern die Herrschaft (sottes nahebrin-
gCH 111 S1ıe wollen dafür werben, da{fß die Herrschaft Gottes 1m ganz 11OF->=-

malen menschlichen Alltag ZU Zuge kommt“ (29) Das Gleichnis VO  - der
selbstwachsenden Saat (Mk 4,26-29) habe die Pointe, da{fß die Herrschaft
(Csottes eın „Selbstläuter“ iSt;, „der menschlicher Einflußnahme nıcht1-

liegt“ (80) Mıt Recht wiıird darauf hingewiesen, da{% die VO Jesus praktı-
zierte Tischgemeinschaft mI1t Essen un: Irınken eıne Verwirklichung des
Reiches (sottes für die geladenen Sünder W ar 6-89) SE gehörte Z
Markenzeichen Jesu, sıch miıt allen möglichen un: unmöglıchen Leuten
den Tisch setzen“ (97) Im Markusevangelıum nihert sıch der Reich-
Gottes-Begriff „der Vorstellung VO ewıgen Leben“ ber auch der „Ge
genwartsaspekt der Gottesherrschaft“ wiırd hervorgehoben (101 Mat-
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thäus bringt in besonderer Weıse dıe unıversale Diımension VO (56ttes
Herrschaft 7A8 Ausdruck. Im Lukasevangelıum 1St dıe Königsherrschaft
(sottes „eıne Art theologischer Leıtbegrif c Be1 ıhm geht CS sehr direkt
„dıe Verbindung VO Reich-Gottes- un Christusverkündigung“ 05) Die
atl Reich-Gottes-Aussagen, aber auch dıe ntl Inhaltsschilderungen VO der
Herrschaft (sottes ber Israel un: dıe Völker sınd für die Deutung VO Ju
dentum un Christentum lehrreıich.

Clemens Thoma, Luzern

ermann Zabel (H29),; Nächstes Jahr in Jerusalem. Gespräche MIt Israelis
deutscher Muttersprache. Klartext-Verlag, Essen 2004 326 Selten. Ders.
(Hg.); In der Erinnerung liegt das Geheimnis der Erlösung. Gespräche
mıi1t Israelis deutscher Muttersprache. Klartext-Verlag, Essen 2002 608 Se1-
ten

Beide Bände ZCUSCN VO der jahrzehntelangen persönlichen Herzensbin-
dung des Autors MI1t Israel un: MIt den während der braunen Schreckens-
zelt A4aUS deutschsprachigen Ländern vertriebenen jüdıschen Menschen.
Aufrechten un humanıstisch gesinnten Menschen 1St 6S verdanken, da
INnan sıch wıeder für die Schicksale der deutschsprachigen jüdischen Miıt-
menschen, der „Jeckes“, interessIiert. ach der Machtergreitung Hıtlers un:
rechtzeıitig VOT Ausbruch des Zweıten Weltkriegs un: dem Begınn der Mas-
senvernichtungen gelang CS miıindestens 55 008 deutschen Juden, ach dem
damaligen Palästina auszuwandern. Rechnet INnan Finwanderer 4US ÖSECI'-
reich un der CSR hınzu SOWI1e die Flüchtlinge, die während des Krıeges ı l-
legal das rettende Land erreichten, Annn I111all VO rund 01010 Menschen
sprechen. Diese aus den Ländern ıhrer Geburt un: Jugend Vertriebenen be-
SANNECN, sıch 1n dem „Alt-Neuland“, dessen Sıtten, Sprache un: Kultur
iıhnen größtenteils völlıg fremd 5} eın Leben autzubauen. Dıi1e
meılisten hatten unfreiwillig eıne der kulturell und wirtschaftlich höchstent-
wiıickeltsten Gesellschaften verlassen, sıch in ein Land MmMI1t geringen
Möglichkeiten und einem schwierigen Klima begeben. Nıcht alle
VO Haus A4AUS Zionisten. Ofrt zıtlert 1St die Frage der Alteingesessenen die
Jeckes: „Kommen S1e A4US Deutschland der 4aUS Überzeugung?“
Was die Jeckes Z Autbau des Landes und Staates Israel beigetragen ha-
ben, spiegelt sıch 1n mannıgfaltigen Facetten 1n den Interviews mMI1t Israelis
deutscher Muttersprache wiıeder. Dasselbe oilt für die Bemühungen der
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